
Kleine Gäste, großer Spaß

Für die kleinen Besucher gab es einen Bobbycar-Parcours, auf dem sie möglichst unfallfrei mit Mi-
ni-Einsatzfahrzeugen durch die Gegend kurvten. Direkt daneben hatte die Johanniter Jugend einen
Kinder-Schmink-Stand aufgebaut und verzierte fleißig kleine Gesichter mit bunten Motiven wie
Schmetterling oder Spiderman.

Retter auf vier Pfoten und auf zwei Beinen

Richtig gut kamen auch die Vorführungen der Rettungshundestaffel und die Notfallsimulationen mit
einem „Patienten“ mit Herzkreislaufstillstand an. Die vierbeinigen Johanniter-Spürnasen zeigten ihr
Können und ihre Gelehrigkeit. Gemeinsam mit ihren Hundeführern suchten und fanden sie eine
„vermisste“ Person. Moderator Roman Mölling führte durch die Vorstellung und die stellvertretende
Rettungshundestaffelleiterin Susanne Lippe erklärte genau, wozu die Kenndecke des Hundes im
Einsatz da ist, welche Belohnungen bei den Vierbeinern hoch im Kurs stehen oder welche Charak-
tereigenschaften ein Rettungshund mitbringen muss. Direkt im Anschluss gab es einen „Einsatz“
für Laienhelfer und Rettungsprofis. Der „Patient Herr Geier“ hatte einen Herzkreislaufstillstand. wie-
derbelebung an der Rettungsdienst-Übungspuppe. Die Ersthelfer betreuten den „Patienten“ bis
zum Eintreffen des Rettungswagens, ab da übernahmen dann die Profis die Reanimation. Für
„Herrn Geier“ war es Glück im Unglück, die Mühen des Rettungsdienstes fruchteten und zum
Schluss hieß es „Patient lebt“. Samer Sukkar führte gemeinsam mit Roman Mölling durch die Si-
mulation und erklärte genau, welche Maßnahmen Laienhelfer und Rettungsprofis trafen. Wichtig
bei der Herzlungenwiederbelebung durch die Laienhelfer sei, so Samer Sukkar, sofort damit zu be-
ginnen und zu „drücken bis der Arzt kommt“ und die Rettungsprofis den Patienten übernehmen.

Starkes Gemeinschaftsgefühl

„Wir freuen uns über jeden Bürger, bei dem wir Interesse geweckt haben oder den wir sogar über-
zeugen konnten, sich bei den Johannitern im Ehrenamt zu engagieren. Bei den Johannitern arbei-
ten wir alle aktiv miteinander, das Gemeinschaftsgefühl wird hier besonders gestärkt. Um kompe-
tent auf das Geschehen zu reagieren, werden unsere Helfer gut aus-und fortgebildet und sie be-
kommen die entsprechende Ausrüstung“, so die Johanniter- Ortsbeauftragte Gudula von Kalm.
„Wir freuen uns über das Interesse der Entscheidungsträger der Stadt Braunschweig, des Landes
und des Bundes. Sie zeigen somit, wie wichtig wir, die Ehrenamtlichen, für die Gemeinschaft sind
und wie notwendig es ist, das Ehrenamt zu fördern“, ergänzt von Kalm.
Carsten Müller (MdB, CDU) informierte sich auch auf dem Schlossplatz über die Arbeit der Johan-
niter. Im Gespräch mit ehrenamtlichen Helfern bekäme er immer wieder die Rückmeldung, wie an-
strengend, aber auch befriedigend ein Ehrenamt sei, so Müller. Er betonte, dass es wichtig sei,
dass die Politik Ehrenamtliche noch mehr in ihrer Arbeit unterstütze, sowohl in Bezug auf Material,
aber auch im Hinblick auf die weitere Digitalisierung der Arbeit und dem damit verbundenen Zu-
sammenfassen von Daten.

Die Tour geht weiter

Mit der Kampagne „Mission Bevölkerungsschutz“ sind die Johanniter in diesem Jahr in 20 Städten
und Gemeinden in Niedersachsen und Bremen auf Tour, um für das Ehrenamt zu werben. Braun-
schweig war genau die Hälfte der Tour. In zehn Orten hat die Kampagne bereits Station gemacht,
zehn weitere Orte folgen noch. Als nächstes präsentieren sich die Johanniter in Schwarmstedt am
19. August auf dem Festplatz.




